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DIE EVANGELISCHEN FRAGEN UND DES 81

N yS10S bar Salib(h)i ( W ährend der etztere heute bereıts
Ausgabe bequem zugänglıch ist 1 hegt das Werk des G1wargıs

der Handschrı Vat SYT 154 VOor * (8 Jahrhundert m11 Kr-
SaNZungech des 13 Jahrhunderts) Kıne voxnx<n ıhm gefertigte A bschriuft
der betreffenden Partıen nat IU1L Herr Pı ofessor Dr Baumstark ZUX

Veı fügung gestellt
(7+e07g108 W DE e  an ıt1ert Eusebius ausdrücklich CIHISCH

Stellen der allgemeınen Eınleitung; C1N Vergleıich mıt der oriechischen
UÜberlieferung und den KFragmenten der Severuskatene zeigt auch,
daß dıe sämtliıchen Ausführungen, dıe sıch auf dıe durch das (+e-
schlechtsregister gebotenen Schwierigkeiten bezıehen auf iıh zurück-
zuführen sınd Be]l D10nys10s bar Salib(h)i sınd neben ihm och andere
Quellen benutzt worden Da (7e0rg10S eltän mehır cdıe 1NeT7T'-

evangelischen Schwaerigkeiten beı Matthäus behandelt en 1Ur

vereinzelte Stellen dıe mi1t. olchen der Severuskatene parallel laufen
Im folgenden werden dıe Parallelstellen unter dem ext vermerkt

k O 11 Corpus SC ınlorum OCOhristianorum Orzentalium
(CSCO.) Se1ı 11 98 miıt lat UÜbersetzune ber dıe Handschrıften vergleiche Baum-
stark 296 Anm Im folgenden wırd SLETSs nach der Ausgabe AUS CSCO
zıtlert

Vgl Baumstark 969 f

Weshalb nıcht Sagte „Schn Abrahams“ und dann 27 Soch V

Davıds“ denn WUÜUTE doch angebracht EWESCN, daß Abraham DOT

Davıid aufgezählt würde da der eıt nach AÄlter sl
Weaeıl WEgCNH eiIiNeTr ({/röße und SEC1INeETr Königswürde un

des SECNMNSCI zeıitlichen A bstandes dıe Krzählung deı (+eschichte qdhieses
Mannes aller Munde Wr un Nal gylaubte daß VvVoOn iıhm der Mess]as
ausgehen werde W16 104l dem erodes Sag da ß 1 Bethlehem
geboren wırd An anderer Stelle „Soll nıcht AUuS dem (+eschlechte
Javıds und AUuUS dem Städtchen Bethlehem der ess1A8 zommen e

Und überhaupt WLr dieser be1 ıhnen hbelieht dalß S16 auch ach
SeiNem ode den der Kkommen sollte den Mess]as mı1% SC11HEM

N amen vorausbezeichneten W16 der Stelle „Dayvıd wırd weıden“
un Ich werde iıhnen e1ınNsetzen Darvıd nNEeE1INenN IDiener“ „Und SIEe

werden suchen den Herrn ihren ott un Davıd ıhren König“ „1CHh
werde einsetzen Davıd Au (+lanze der Gerechtigkeit“, indem diese
Stellen nıcht buchstäblichen Sınne über dıe Per SO  u Davıds handeln

Kıxkoyal (S Vgl Orıg dieser Zitsch1r Di0nys10s
Salıb(h)1 31 19 (Ubs Jg S318.)
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DIE EVANGELISCHEN FRAGEN UND UNGEN DES 83

27° War vielmehr NUL eingesetzt für dıejenıgen dıe Sıtten nach-
ahmten, oder für den erwarteten Eess]12A8 Der Krvangelist wollte deshalb
VOl dem U Was zelehreı und ]JUuhger ıhn dem Hörer darstellen
un dann SCIH (Seschlecht bıs auftf das, WasSs alt WEr h auf A braham
zurückführen; gab doch keınen, der den M ess]1as Sohn A brahams
nannte, 1elmehr (nannte Manl ıhn) Sohn Darvıds. Und (dıes) bezeugen
dıe V olkshaufen und dıe Blınden, dıe „Sohn Darvıds“ rıefen ; dıe
Schriftgelehrten und Pharısäer, dıe mıt Herodes sprechen, nannten
ıhn Sohn Davıds“ Ziweıtens, weıl VO  s ıhm alleın eidlich gEesagt 1st
daß AUS ihm der EINSIER dem Fleische nach hervorgehen werde AI -

ıch (an den Stellen) Eis hat der Herr ahrheı dem Darvıd
geschworen“ un „LCh habe dem Darvıd mMe1ınNnem Knechte, geschworen“
und Ich schwur einmal hbe1 INEeE1NeENM Heilıgkeıt dem Dayıd daß ich
SE11 (+eschlecht autf CW1S aufrıchten werde“, und 99  Ks wırd eiINn hHeıs
hervorgehen AUS der W urzel Jesse“, un „Ks wırd SC1H dıe Wurzel
J esses, die als Zeichen dasteht, für dıe V ölker“, und „Auf dem TON
Davıds un Besıtze se1inNner Herrschaft“ Und 1€e8 paßt nıcht auf
Salomo und Nachkommenschaft weıl mi1t J eroboam die Herr-
schaft durchbrochen un m1t Jechonı1as und dem x 1l beendet wurde
Iso wurde 168 (erst) durch den ess1As y{ullt W even obıger Ver-
heibungen und Versprechungen also erwarteten S1C daß Z iıhm der
] ess1as hervorgehen werde Und deshalb hat ıh: vorangestellt

Vıer LENS, weıl dem Abraham vOoOxn ott das Versprechen gegeben
urde, daß er das Haupt un der ater der V ölker SC1IN werde dem

Daryvıd aber, daß AUuS SEC1INEeEM Samen und sSe1inNner W urzel der Erlöser
V ölker hervorgehen werde un sıch zı1emte, daß dıe erste

Stelle der gEsCLZT wurde der des Versprechens betreff des Krlösers
gewürdıgt wurde, zweıtel Stelle a,ber dıe (+eschlechterzählung
de1ı aufgenommen wurde der das Haupt der V ölker 1stT enn der Kr-
löser haft den Vorrang VOT dem G(Gegenstande der Krlösung.

Weshalb nach Davıd Abraham erwäüähnt nd nıcht die golt-
lıcebenden Lieute, dre nach Damd ebten.

Weıl dem Abraham das Versprechen zuteın geworden W al betreffs
35 der Berufunege der V ölker „Abraham wırd werden großen

un zahlreichen Volke un werden iıhm gESEZNE werden alle
Ö  er un 4M d und deınem Samen werden gesegnet werden
alle V ölker“, W 4S Paulus auf den ess1As deutet, Er sagt nıcht 99  INn
deinen Nachkommen“, als Mehrzahl sondern der FEınzahl

I1 Kıxhoyal V1 (S 234) - 32, (Ubs ”5 20 ff.)
11} Ps 131 l 12] Ps e 13] Ps S 5 36 14| Jes 11 15| Jes

11 16] Jes 35] (sen 18 15 38 ] Gal 16
6
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DIE EVANGELISCHEN FR  EN UND UNGEN DE  01  S EUSEBLUS

Chrıstus; enn Ohrıstus werden alle V ölker gesegnet un mıt
Man 1st estreıhm dachte er zugleıich Abraham, SC1INeN Vater

ZU Ursprung zurückzugehen IDR zı1emt sıch also, daß Cr der das
aup der V ölker War, zweıter Stelle (+eschlechtsregıster auf

wurde
111 Weshalb Thamar erwähnte Damıiıt S16 nıcht Unrecht

el WEZCH ıhreı Begierde enn verlangte S16 nıcht urereı
Kın Beweıistreıhben sondern nach dem der Juda verborgen W4l

hıerfür 1st daß S16 LUr ach ihm un nıcht nach eE1Nem anderen Manne
verlangte und auch ers dann) ach iıhm qls SC111E (+attın gestorben

amı S1C nıcht schlecht handle IDR bestand nämlıch damals eın
geschrıebenes (zesetz as di1eses verbot

Weshalb Zara zugleich mNT Phares erwähnte
Nıcht weıl er ((Üenealogıe des BNSER gehörte sondern

durch Erzählung e1In (+eheımnıs anzudeuten und UNXS E belehı C
daß der ess1as gekommen SCIH, dıe Schranke der Feindschaft ZCTV-

eıßben Denn als 'T ’hamar nahe daran War Z gebären, da streckte
Zara Hand hervo1 Da band dıe Amme S16 Faden
Nachdem eT* aber Hand wıeder zurückgezogen hatte trat Phares

20 heraus, un ach iıhm Zara, Zı dem die Amme sagte W eshalh ward
deinetwegen e1Nn 16 eingerıssen !“ Durch diıese beıden Kınder wurde
qlso eC1N Iypus Z W eler V ölkeı ZUE IDENM stellung gebrac soferne WI1IC ara
zuerst Hand ze1gte, S1C annn wıeder zurückzog, cdıie Werke
der Kırche zuerst den Tagen Ahbrahams Melchisedechs und Noahs
autfleuchteten hernach aber wıeder verschwanden un das Volk der
‚J uden und e Werke des (xesetzes dıie Mıiıtte traten un ndlıch
eIN olk m1 em (zesetze durch das Lieiıden des ess1as G'

schıen, W1EC Sara ach Phares geboren ward IBDER ( W ort) aher W es
halb ward deinetwegen C111 Rıß einNger1ssenN Y“, verstanden CIN18C VONn

dem (0)  e, das durch SC1INEN Eıntritt das G((resetz, das dıe
Schranke der Mıtte Wal, aufhob

Weshalb Ruth erwühnte
Diıe Berufung der fremden V ölker durch Kvangelium sıcht

der Kvangelıst vorheı Deshalb erwähnt 61 auch JEeNE Fremdvölkige
45 und weıl VO Moses verboten ward daß eIN A mmoniter ode

Moabiıter dıe Synagoge eıntrete ber weıl dıe Lunuebe (+ottes über-
schwänglıch W ar wıch Gr VO (+esetze a,h un S1C trat dıe Dyna-

11L '"Kxhoyat 111 (S Ambrosius 113 18 (S 1171 3—10
(Ubers ”6 26 If.) KExhoyat VIL 3/6 (S Ambrosius 11L M0

(S 113 1—115, 14) 35 (Ubs EL 221.) Kxhoyaı
(S Ambrosius 111 30 36 (S 120—125) 36 (Ubs 28, 11 1f.)

20 | (zen 35 o 28 | ((Gen 38 2
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87DLE E  ANGELISCHE FRAÄAGE UND LOSUNGEN DES EUSE

SOSC des Herrn eın und wurde q,ls eıne Israelıtin bezeichnet un
gewürdigt, unter dıe ater unNnseres Krlösers aufgenommen Zı werden,
und wurde e1IN Beispiel dafür, daß WIT, wenLn WIT ıhren erken nach-
eıfern, Belohnungen empfangen, dıe der ıhrıgen gleichen. Deshalbh
erwähnte 1E der Krvangelıst.

VI Weshalb das Werb des Urıas erwühnte.
Um den (arund des OomMmMens Ohriıstı klarzulegen. IDR verhält

sıch huermit ber folgendermaßen: daß, qls Davıd 1n der Herrlichkeit
stolz wurde und sıch überhob, E1° auch sofort, verlassen, un 1n Sünde
mıt dem Weıbe des Urı1as fiel und ıhn gereute und weınte, und
ıhm VO1 (+eiste geoffenbart wurde, daß Ser Herr den Menschen
kommen werde, ZUL Heılung derjen1gen, dıe gesündigt. Dann erforschte
er den Ort se1ner (Aeburt und sagte „Nicht 111 iıch gONnenN meınen
Augen Schlaf usSwW."” Und es wurde ıhm durch dıe Kugel, dıe miıt ıhm
beteten, gesagt: „Von der Krucht deınes TLie1bes 11l ıch setzen auf
deınen 'T’hron“. Und IS ÖT das Versprechen erhalten a  e, da Sanıs
OTr dıe Psalmen 29 und 16, über dıe Herabkunft des Arztes hıs Z
ode, der ıhn, der sıch miıt dem Weıbhe des Urias verg1ıng, und Ser

aller Seelen erlösen sollte.
20 VIL W eshalb OE nachdem er gESaST hatte „Josaphat zeugte

JOra fortfährt „J0TamM zeugte Os1as“, Achazıas aber 04Ss und
Mmasıas qusläßt. Africanus, Bischof vo  5 Kımmaus, Sagt: 29 W eıl S1e
Sünder W2:1‘6[1V un A UuS dem Stamme Jezabels, damıt nıcht durch deren
Erwähnung das Buch, as hber unNnseren Erlöser (handelt), VOI'-

unrein1gt würde“. Hierauf aber erwıdert Mahl, daß 1E nıcht von iıhrem
Samen abstammen, enn J: ezgmbel W AL das W e1b des

1L1IL Wıe MAN sagte; daß der Mess1ias auf dem T’hrone AUUWAS sılze.
In dreifacher W eıse wırd den TON Davıds gedacht, 1n eıner

ersten W eıise als derjen1ge, auf dem Gr sals, qls er Könıg geworden
30 War, der AUuUS Holz und Eilfenbeıin gemacht und mıt old und del-

steinen geschmückt War In e]ıner zweıten W eıse pflegt IN  S dıe Herr-
schaft un dıie Gewalt über das gaNnze Volk 9,IS den TON der Herr-
schaft 7ı bezeichnen. Auf e1INEe ‚ drıtte W eise aber, soferne dem Darvıd
durch eıne Prophezeijung versprochen ward: ”  KCH wiıll bauen deınen

35 'T'hron Voxl (+eschlecht 7 Geschlecht“, und „Deinen ' *’hron WwW1e die
NTage des Jimmels“ und „EIN ' *’hron wırd VOL MIr se1n w1e dıe
Sonne, w1e der Mond, soll ewiglıch estehen“ Idies versprach ott

VI 'Exhoyal 44 S 30—242) Ambrosiué 111 am _ 43 S 125—130)
36; 1 (Ubs. 28, 2211.) V Vgl ’  1  7 (Ubs 29, 111£.)
111 "kxhoyal (S 51,41 (Ubs 38, 3510)

13] Ps 131,4 15| Ps 1911 34 | Ps 55,4  > 35 ] Ps öÖ, 36 ] Ps 835,38
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DIE EVANGELISCHE FR.  EKN UND LOSUNG DES USEBLIU

Z W ALr dem Davıd wurde ıhm aber Nn1ıc gegeben, ohl a‚he1 rfüllt
1111 Krlöser gemäl) dem, Was (+abrıel Sag iındem 61 „Haus

Jakohs“ dıe V ölker nannte dıe gläubig wurden

Weshalb ıN der Zählung der (zeschlechter Abschnitte macht
und nıcht einheitlich driese zusammen fa fl

Diıe Juden tadelten dıe Apostel qls Lieute, dıe unter Berufung auf
den ess14s eEue (+esetze der W elt einführten {a un cıe Kvan-
gelısten Z6EI1SCN wollten, da ß S1e weıt davon entiernt ‘9 T’adel ZU

verdıenen, machte er hıerdurch ıhnen (näml. den Juden) klar, daß die
Okonomie (xottes nıcht SLETS dA1eselhbe geblieben SCl, sondern auf VOI' -
schiedene W eıse ıhnen gehandelt habe, W1C iıhnen nützlıch WL
Und gemä der Veränderung der Umstände teilt. er auch dıe Zahl der
(+eneratiıonen eC1Nn I)Denn von Abraham bıs Saul S16 Rıchtern
untertan Unteır der Königsherrschaft aber standen S1IC VON Saul AaAn
der Kvangelıst aber echnet die Könige VO  — Davıd C  ın mıt Rücksicht
larauf daß Saul e1iINe Zeitlang q ls Rıchter regıerte und daß Jl VOTI'-
worfen wurde Und SE1IT mı1t dem x11 dıe Önıge aufgehört hatten,
wurden S1C vVvoOn den Hohenpriestern regıert Kr gebrauchte 1Iso gemä
der Veränderung der Umstände uch CeC1ine Lellung der (+eschlechter

20 daß Gr der ZUEerSsSTZ6EI1SECN daß N1IC. 71 verwundern S@e1
Rıchter ann Könige und endlich Kühreır eınsetzte, auch dıesen Jetz
Cc1N Ende bereıten un dıe Führung des ess]1As erstehen lassen wollte
dessen, de1 da 18%, der König un Hoherpriester, dessen Vorbild JeHE
dienten

7 Kusebhius sagt „Nicht dıe ahl der Männer nenn 1 (zene-
ratıonen sondern e1INe SCWISSC Menge VONn ‚Jahren cdie 'Veıle
eingeteılt wırd Der erste eıl 1U  b umfaßt S00 ‚Jahre und SC1INEeTr
(+eschlechter sınd Deı mM1  ere eıl aber umfaßt 400 ‚Jahre un

(+eschlechter Der erste und letzte stimmen der Zig der Per-
übereıin Den mıttleren 'Teıl aber stellt er m1t beıden

gleich der Ziahl Jahren un den größeren
Personen“

es  halb Matthäus VON oben ach unten der Aufzählung
der (7enerationenreihe herabsteigt Lukas ber DVON unten hınaufsteigt

Dıies W al der Bıbel geläufig Sıe führt nämlıch dıe Innıe abwärts
WO S1e Buche Ruth sagt „P’hares zeugte Ksron Kisron zeugte
Aram, Aram zeugte Amınadab“ uUuSW.,. hıs Darvıd Sıe führt a ber dıe

'Exhoyat XI (S. 245) Ambrosius 11116 (S. 109, —1  J 16) D o 1 E
(Ubs. 39, 8ff.) öf,; 21  E (Ubs 29, 18 ff.) XLl '’Exhoyal I1
(S 2261.) D. 6, 16 (Ubs 4 25 4.)

22| Vgl 53 (Ubs 40, 161.) 31| Vgl 48 16  E
(Ubs 37 ff.)
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DLE EVANGELISCH FRAGEN UN  - LOSUNGEN DES US l

ILununıe aufwärts, WO S1E sagt „Helkana, Sohn des Jeroham, Sohn des
Kılıu, Sohn des ohu, Sohn des Suph USW. Der mystıische (+rund aber
ist, dieser: Matthäus steigt vOoxL oben herab, 7i ze1gen, daß das
W ort (zottes herabstieg unNnserTrer Erlösung, gemäl den Ver-
sprechungen, dıe vVOTAUSSCSANSCH Lukas jedoch steigt vOoOn unten
ach oben hinauf, 7ı ze1gen, daß alle Jene, dıe getauft werden,
2US der hNefe emporgehoben werden.

XL Weshalb macht . Lukas, nachdem IS Abraham hınauf-
gestiegen S nıcht Halt wrıe Matthüäus, oder weshalb steıg Matthüäus
nıcht hıs dam hınauf?

Fın jeder VO  b ıhnen schrıeh gemä SE1INES Z weckes. Matthäus,
weıl 6r für dıe Hebräer schrıeb, erwähnte den Ahbraham un TC-
nügte iıhm Lukas ahber deutet A daß der, der in der "’aufe wleder-
geboren werde, ZU hımmlıschen ater emporgehoben wıird Und
deshal]o chrıeb el dıe (+enerationen anläßlich der Taufe

Kr Phıloxenos VONN Mabbög(h) schreıbht 1n dem Kapıtel: „J esus
Wr eiLwa Jahre folgendermaßen:: „Matthäus schrıeb dıe natür-
ıchen Geschlechter, und deshalb sagte er zeugte den N::
Lukas aber beschrieh dıe gesetzlichen und deshalb Sag er Vlan
hielt ıhn für®. Und hıerfür ZeUuS Afrıcanus, Bischof VONn Kmmaus, der
folgendermaßen sagt: „Die (+eschlechter wurden be1 den Hebräern
entweder natürlıch ach der Wiırklichkeıit, von dem (+eschlechte des
rıchtigen Samens oder gesetzlich gezählt, w1e he]1 denjen1ıgen, der durch
Adoption Vo  S demjen1ıgen rzeugt wiırd, der kınderlos starhb“. Die Krvan-
gelısten zählen a l1so dıe natürlıche un gesetzlıche Geschlechtsfolge.
Es sınd nämlıch dıe beıden (+eneratıonen Salomons un Nathans
durcheinandergewürfelt iın der Aufstellung der Nacıkıkommen und durch
dıe Verbindung der beıden Von 1er AUS gesehen g1bt solche, che
UUr genNannt wurden und solche, dıe ın Wiırklichkeit aren

3 Wenn iıch 1S0 dıe (+eschlechter VO  S avıd AUuUS durch SJalomon zähle,
iindet INa q ls drıttletzten Nathan, der a  0 den ater Josephs

erzeugte. Von Nathan aber, der (auch) von Davıd abstammte, nach
dem Worte des Lukas ist, hıinwıederum der drıttletzte elchı Joseph
ıst nämlıch eın Sohn Helıs, des Sohnes Melchıs aßt unNs also Ze1genN,

30 wıe jeder Vo  S ıhnen der ater Josephs ist sowohl Helıi, Sagc ICcH, clS
uch Jakob. Nathan, der von Salomon abstammt, heiratete e]ıne Frau
mıt N amen Estha. Kr zeugte voOxn iıhr Jakob, den ater J osephs, un
q ls Nathan gestorben WAarL, heiratete S1€e Melch:, der von Nathan a,h-
stammt, und CS wurde voOxh iıhr Hel:i geboren IDıiese ZwWe] aren al1so
Brüder, Jakob un Heli, un s1e Brüder VO  S der Mutter

C J6, 01{f7. (Ubs 42, 30 1£.), XE 89, (Übs
ÖC 281f.).
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V ergleichen W 11 (7e6072108 VoO  u eltän mı1t. Dionysios Salib(h)i,
erg1ıbt sıch zunächst. 6111 Verwandtschaftsverhältnis zwıschen

denselhben Kıne miıttelbare oder unmıttelbare Benutzung des (760OTZ10S
VO  m} eltän se]lhst, oder SEC1INEI Hauptquellen durch Dionysios
baı Salib(h)i ist. demnach VOo  — vornhereın gesichert Diıe Benutzung
des (4e072108 selhst, scheıdet; jedoch ohne welteres Aaus enn Dıionysıos
baı Salib(h)i hıetet CIN1SCNH Stellen mehr als der äaltere Üe07Z108
vOon eltän

S09 gelangt 11a  S unbedingt der Erkenntnis, daß Vo  un beiden
ausgeschrıebenen Quelle dıe Vermittelung des Eusehbhianischen (zutes
zuzuschreıben 1st Welches WLr UU  — dieses Miıttelglied ?

Be1l (7e0Org10S VOoO  S Be eltän heißt fol Ur h2
ıs Nan s \-.M UDo) s w& (’ O;

994 S6 }  Q (’ of é.99 ( 194 \\SsLo
I9 a aaso9 wn O s

„P’hilloxenos vVvon Mabbög(h) schrıeh folgendes Matthäus schilderte d1e
wıirklıchen (+eneratıonen un deshalbh Sag E1 zeugte den
Lukas jedoch dıe gesetzlıchen nd deshalb chrıeh 6r Man hıelt
ıhn für‘

Dıese Stelle ist, unbedingt KEusebjanısches Grut, W4S e1L Vergleich
mıiıt der gr1echischen UÜberhefiferuhng un den Fragmenten ı der SNSeverus-
katene dartut, WÖO CS ach längerer Auseinandersetzung über dıe VeI'-
schiedenen (+eschlechtsı egıstel heißt 4

I8 a onaso9 $  .  sof0 isoasay)
„L1iese gesetzliche Keıhenfolge beschreıbt Lukas un ETr fügt aqusdrück-
lıch hınzu Man hıelt ıhn für‘.“

ben un
ben 98, 15  ER

Vgl Kol. Quaestio rA E . B Vgl 11n VOLIYEN Bande dieser Ztschr



EVANGELISCHEN FRAGEN UND LOSUNGEN DES EUSE

her Als demnach Hel:ı Ikınderlos gestorben War, ahm Jakoh se1INeE
Frau und zeugte AUuS iıhr Joseph, und d1eser wurde gesetzlicher W eıse
Sohn Helıs g/ENANNT, obgleich er natürlicher W eıse der Sohn J akobs
Wr Hıerın stimmen Kusebius, Philoxenos und (+e07g10S übereın.

XIV: .Die W eısen sSind AUuS dem (+eschlechte ams, des Sohnes
Sems, W1e Jakoh VOoOnxn Kdessa sagt. Kusebius und Gregor10s W Nyssa
aher SASCNH, daß S1E den Söhnen Balaams gehören.

An und für sıch ware möglıch, daß Phıloxenos 1 die Kuseblus-
Liehre zusammengefaßt hat un (7eE0OT108 voxn e elit4an dieses ann von
ıhm unter seınen Namen übernommen hat, Merkwürdıig ist aber,
daß Dionysios har Salib(h)ı dasselbe Zautat unter demselben Namen
überliefert
u.g°’>>..° INofa s o o <’ LOALLLADAN.S
R SS s AD O INhaDHasaiN <’ oß —> E

(99 aAr
„P’hiloxenos nämlıch sagt: Matthäus schilderte cdie wirklichen (+ene-
ratıonen, und deshalbh sagte zeugte den N., Lukas jedoch
dıe gesetzlıchen und deshalb chrıeb Or ‚Man hıelt iıh für‘.“

Die Herübernahme des Kusehianıischen (+utes geschah Iso hbe]l
hbeıden unter dem Namen des Phıloxenos Das Mittelglied scheinen
unNns dıe be1ı Ge0rg108 VONn B  e  AAn  eltän jener Philoxenosstelle folgenden
Ausführungen anzudeuten. Kıs folet nämlıch dıe ‚UETE Darlegung
der A{frıkanusdoktrin ber dıe beıden evangelischen (xeschlechtsregıster
un I1 Schlusse fügt der Verfa_sser hınzu 3:

WW A0 MD
„Hıermit stimmen Kusebius und Phıloxenos und (4e07g10S (1 E, Araber-
bischof) übere1n.‘

Diese kurze Bemerkung macht M1r sehr wahrscheinlich, daß
(76072108, Bıschof der chrıistlıchen Araberstämme 4 (24), dıe Vorlage
des G e0rg108 Ve He e  4n WalL, weıl dieser qls ]Jüngster ıhm doch
nächsten lag, hiıer auch etzter Stelle geENANNT wıird. Man nat ]1er
augenscheıinlich asselhbe bel verzeichnen, auf das iıch schon ın
der Kıinleitung hınwıes. (4e0rg108 voxnxn Beeltän schrıeb ohne Yıweıfel
se1INeN unmiıttelbaren V orgänger AUuS aber se1ınem WV erke den AÄN-

Vgl uber ıhn 141/44.
2  ‘ Sıehe S, 48, 16 (Übs Öl 240)

Sıehe hben 39, un 40,
Vgl uüber ıhn 9257 f.
Vgl nlerzu Baumstark, IL 386



strich ößter (+elehrsamkeıt geben nannte ET dıe Quellen dıe
Vorlave 7zitierte auch noch dazu Idieser (+e07g108 Aı a,her bıschof
wırd aber auch Dıionysıo0s bar Salib(h)i das Materı1al gelıefert haben
denn 1Ur lassen sıch e NUÜbereinstimmungen m1% (+e07g108
VON BEe‘eltän hinreichend erklären.

J edoch wırd Dionysıio0s bar Salib(h)i ıhn nıcht unmiıttelbar benutzt
1aben, sondern durch Vermittelung des OSe Kep(h)al oder des
Iwannis Dara2 da dıese der Kınleitung 7 SC1NEeNM Vier-

Als ıe wahrscheıin-evangelıenkommentaı als Quellen anführt 3
ıchere Quelle für dıe Eusebhjanısche Überlieferung möchte ILLEr MOöse

Kep(h)ä gelten während ıhm Iwannis von arı vielleicht das
Materıal für andere Fragen, Kschatologıe Kngelwelt etfc gelıefert

NSen dürfte ennn MOS Kep(h)ä 1st, q 18 V eerfasser zahlreicher
egetischer Werke untel denen sıch auch dıe Kvangelıen befinden TC-
sichert Daß TOLZ NeTr olchen Mehrzahl etIralC kommender
Ziwischenglieder dennoch eE1Ne offenbar stark wortgetreue 1eder-

dıe sıch dergabe VOL1en UÜbereinstimmung zwıschen
(xe0rg108 VOL eltän und Dionysı0s Salib(h)i ekKkunde braucht
nıcht weıter wunderzunehmen WL dıe Arbeıtsweise des letzteren

der ehandlune der Jakobusliturgie bet1 achten WO er Quelle
nämlıch ehbenfalls Möse Kep(h)a, geradezu plagıatorischeı W eıse
ausgeschrıeben hat

Ich denke ILLE deshalb sach obıgen Ausführungen dıe UÜberlieferungs-
reıhe des KEusebianıschen Werkes hıs Dionysio0s Salib(h)i folgender-
maßen:

Kusebius NEUL ÖLAQWYLAG E0ayyEALwWV

Phıloxenos

(3607g108 Bıischof der christlichen Araberstämme

(+e072108 e eltäan Mößte al KEp(h)ä

Nı0nysı0s bar Salib(h)i
Ks bleibt u  S och die Krage ob Phıloxenos der oriechische 'Text

vorgelegen hat oder schon 6iNE syrische UÜbersetzung Mıt Bestimmt-
heıt 1äßt, sich hıer keine KEintscheidung treffen W ıı können höchstens

Vgl über ıh 981{f
Vgl D
Siehe ö, 21 (Ubs 16)
Sıehe 360
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V ermutungen aufstellen dıe sich AUuSs der sonstigen geschıichtlichen
Entwickelung herleıiten lassen.

ID lıegen unNs VO  S Kusehius dre]ı ı Urıiginal nıcht erhaltene TDEITEN
syrıschen Übersetzungen VOL, dıe ach Maßgabe der handschriıft-

ıchen Überlieferung mıt Siıcherheıt dem ‚J ahrhundert zugesprochen
werden können 1. Ja ist, S09a e1iNn ausgeprägtes Merkmal des ‚J ahr-
hunderts daß i1hm dıe Werke grı1echıscher Theologen reichlicher
HKülle 11158 Syrische übersetzt wurden. W arum soll da. die Doppelschrift

Stephanus nd Marınus ZULr eıt des Philoxenos nıcht auch schon
Übersetzung exıistiert haben? Kıne große Wahrscheinlichkeit ist

ıiımmerhın vorhanden. Und WEeENN eEiINeE syrısche Rezensıion vorhanden
WAar, wırd diese uch sicherlich VOxn Phıloxenos benützt worden se11m1

da 1ıhm natürlıch Muttersprache doch nächsten lag, Mas
auch och gut das Griechische beherrscht haben

W ıe verhalten sıch Xu  S die Biısherigen behandelten ZWE1 ber-
lıeferungsschichten e C1NE€E n]edergelegt der Severuskatene, dıe
andere der auftf der vorhergehenden Seıte dargelegten UÜberlieferungs-
reıihe einandeı 20 Lietztere führt unNs sıcher bıs dıe en des

ZU. J vielleicht hıs IMN Jahrhundert zurück Die SC1
mıttelbar oder unmiıttelbaı he]1 Sem AUuUS Hısn Mansür benutzte

Übersetzung glaubte iıch 11055 d i Jahrhundert verlegen dürfen,
Damit schon vOoONn vornhereıiın dıe Unabhängigkeit dıeser beıden
Überlieferungsschichten voh einander gegeben Dieses Resultat rfährt
eINeEe Bestätigung durch die CINZISC Stelle, für welche der ext der
beiden syrıschen KFragmentengruppen und derjen1gen der grıechıschen
KExhoyal vorliegt 3, Be1i Vergleich MAas dieser letztere durch Gr
em 0  CA der Severuskatene durch un G eE0rg108 VOoONn Celtän, als
Vertreter der zweıten Überlieferungsschicht durch bezeichnet werden:

Gr ÖDOLV (D TOUTWV AvöpOV TOWTWV NELWLEVWV
NS TOUD Ue0D ETayyellas NEOL UNG TOU ÄDLOTOU y de Al

MEOL ING XÄNGEWE TW S VV XPNVOL NTOU WEV EOL UNS YSEVE-
GeEWC LCOU AYTOWV avÜ DOTWV GWTNDOS La ÜTOGYEGELG ELANDÖTA,
TOOTLUNUNVAL U TAaEEL TOU Ta KEOL TW S VV ETAYYEALGC KATA-

ÖSSALEVOV ÖEUTEDOV ÖS ysvealoyıd TANAANDUNVAL TOV 0}

SU VV AOYNYOV ÖLOTED 3iBA0G Incod Ä pLGTOU ®  LO WEV AVOA-

KXELTAL InNco0 Ä pLGTOD NAPONGLODL, ÖEUTEPOV LW

TWVELLOA TW OLG ÄDLOTOU GWÜNTOLEVWV NYySLTO {@4D
S0Cwv LW GWCOLEYVWV U vOV

Vgl 58 f Vgl 58
3 Vgl enan dieser Ztschr 177  - und ben Dbezw Eel

Quaestio V1
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Und da beıden V ersprechun- Weıl dem Abraham vVvon

SCH zuteıl geworden 9 dem ott das Versprechen gegeben Walr,
eınen ın betreff der berufenen V öl- daß er das aup un der ater

der V ölker se1IN werde, dem Darvidker, dem anderen 1n betreff des
KErlösers der V ölker, gezıiemt aber, daß A4UuS seınem Samen nd
sıch, daß der, der dıe Verheißung seınem Stamme der Krlöser jener
ın betreff der (+eburt des Krlösers V ölker hervorgehen werde, un
aller Menschen erhıelt, vorangesetzt sıch gezıiemte, daß ıe erste
wurde dem, der die Verheißung Stelle der gesetzt wurde, der des
der V ölker emphng, un daß qls Versprechens ın hbetreff des Kr-
zweıter 1Ns (GGeschlechtsregıister der lösers gewürdıigt wurde, zweıter

Stelle aber 1ın dıe (}+eschlechter-V äter der V ölker aufgenommen
wurde. Und ıIn schöner un riıch- zählung der aufgenommen wurde,
tıger W eıse berichtet das uch der das Haupt der V ölker ıst;

denesu Ohristı zunächst über
nen, der dem HKleische ach
V ater des Mess1as WalL, un
zweıter Stelle ach ıhm ber den
geistigen ater der Völker, dıe enn der HKrlöser 1at den Vor-
durch den Mess1as erlöst wurden; S VOTr dem Gegenstande der
enn der Krlöser hat den Vorrang Erlösung.
VOLr denen, cdıe erlöst, wurden.

Die V’atsache e1ıner Verschiedenheıt der In den beıden syrıschen
Hragmentengruppen zugrundelıegenden Übersetzung springt 1n dıe

Man vergleiche:Augen.



DIE E E RE Wa A NLA  EVANGELISCHEN FRAGEN UND LOSUNGEN DES EUSEBLIU 9’'/

Gr TOOTLUNÜN VAL IN TAaEeEL
p-°..ÄJ n
pA

Gr TOV MEV TACc ÜTOGYEGELG ELANDÖTADIE ]?_VANGELISCHEN FRAGEN UND LÖSUNGEN DES EUSEBIUS  97  Gr  mTpotTLUND H vaL IN TdEEL  Imags jı Pra  Iag probs  Gr  TOV EvV  .e[“.„.....>...  tac ÖTooyEoeLG eiinNHötTA  ‚.. LIyoom amr 004  —0a 00  Gr  XATAGTAOELG  S, al iolie  Gr  S, Naa  öıdopor  Gr  aiypakwola  8 kar  G.' (LQÄ\  Diese Beispiele genügen auch, um festzustellen, daß die bei Georgios  und Dionysios nachwirkende Übersetzung in der 'Tat älter ist. Die-  jenige der Severuskatene ist durchwegs wörtlicher und gebraucht vor  allem das Fremdwort statt des echt syrischen Wortes. Beides weist  aber auf eine spätere Entwickelungsstufe der grieclgisch-syrischen Über-  setzungsliteratur.  (Fort%etzung folgt.)  ORIENS ÜHRISTIANUS.  Dritte Serie I,LI00.a WLQJ9 0©
—0 ad

({r XATAGTAGELC u lAÄslAse
({r INa NarÖLA©0001
(1{r aLYyLAÄwoLa U.QÄ\

Dıese Beispiele genügen auCch; festzustellen, daß dıe beı (+e07g108
nd Dionys1io0s nachwirkende Übersetzung in der "Dar alter ist, Dıe-
Jenıge der Severuskatene ist, durchwegs wörtlicher und gebraucht VOIT*
allem das Kremdwort SLEa des echt syrıschen ortes Beıdes weıst
abher auf eıne spätere KEntwickelungsstufe der griechisch-syrischen ber-
setzungslıteratur.

(Fortsetzung tolgt.)

ORIENS ÜHRISTIANUS., Dritte Serıe


